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assen. E fersüchtig uf dıe Vorrechte se1INeES Stiftes bedacht, WarTr eINZIg
NUur err nd Staatsmann DIie Friedensliebe seiner übrigen Vorfahren teilte

nicht, kam F miıt den höheren kirchlichen Behörden in WIS
Daß dabel dıie geistliche Seite se1nes ohnehin kleinen Konventes überaus
litt, ist leicht zu verstehen. Wır erfahren daher us der vorliegenden Studie
Qar nıchts VOT dem seelsorglichen etriebe, VON Wissenschaft und Kunst
in der SONST angesehenen herzoglichen Abte1i Innere Reformen siınd in
dieser Zeit, Zzu Begınn des 17. Jahrhunderts, beharrlıch abgewiesen worden:
Also eın wenig erfreuliches Bild, das uNs der In der Allgäuer Geschichte
ohl bewanderte Vertfasser VOT ugen führt. muß jedoch zugegeben
werden, daß sich oroßer Objektivität befleißt und mit dieser Arbeiıit
einen guten Beltrag rAbbe Vorgeschichte des dreißigjährigen Krieges erbracht
hat Wiıe ernst und lebevoll sich 11 übrigen die Geschichte des
Stiftes empten angeNOMME hat, zeigen dıie etzten Jahrgänge
Zeitschrift in Wwel Artikeln. FasSsseT.

Collectanea biblica latına et stud10 Monachorum Ord Bene-
dict!, Vol I1I1 Codex ercellensıs jJam dudum abh Irıco ef Bianchino
IS editus denuo manuscr1pto collatus in Iucem profertur curante
illustrissimo et eminentissımo Aıdano Gasquet Car-dinale. Fr Pustet, Rom 1914 vol, 242); vol [[ 242)

Infolge des Krieges hat sich die Anzeıge dieser Ausgabe bedeutend
verzögert. Der Codex Vercellensıis ist dıe alteste Evangelienhandschrift der
altlateinıschen Uebersetzung un stammt Uus dem Jahrhundert. ach der
Veberlieferung soll der Äärtyrer un ischo Fusebius VON Vercell]i die
Handschrift geschrieben haben. araus erklärt sıch auch der entsetzliche
ustand, in dem S1Ee sich befand: s1e wurde nämlich irüher in der Sakriste1
der Kathedrale VOIN Vercell1i aufbewahrt, S1e herumgezeigt und als
Reliquie geküßt und infolgedessen fast In Stücke zerrissen wurde. Später
wurde S1e dann in einem Sılberschrank In einem andern aum hinterlegt,

S1e 1m Jahre 1872 ON Bernard Peyron eingesehen werden konnte. Im
Jahre. 909 wurde sS1e ut Befehl Pius nach Kom gebracht und unter der
eitung Ehrles auft CGjelatın aufgezogen und die Möglichkeit oeschaffen,
die Handschrift geNAaAUECTF als bisher geschehen konnte, herauszugeben.
1eS5 hat denn uch der Vorsitzende nd hervorragende Arbeiter der „KOom-
mission ZUTr HMerausgabe der Vulgata“, Kardınal Aıdan (Gjasquet, besorgt. Die
Ausgabe ist erschienen in Wwel Bänden 1 a  KG 1914 Möge den rührigen
Benediktinermönchen nd VOr allem Sr minenz Kardınal Gasquet, der die
Liebenswürdigkeıt hatte, dem Schreiber dieses 1m vergahgenen Wınter die
Arbeiten der Kommission persönlich zeigen, vergönn se1in, dıe Revisiıon
der Vulgata einem: glücklichen nde tühren
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St. Benedikts-Stimmen. IUustrierte Monatschrift tür Freunde des Bene-
dıktinerordens. Herausgegeben vonmn der Abtei Emaus-Prag 1918 Bene-
diktinische Monatschrift. Herausgegeben VO  — der Erzabtei Beuron. 1919
Kunstverlag Beuron. V1 und 448 S,

j J)as Schicksal der €l Lmaus-Prag machte das weıitere Erscheinen
der miıt dem Jahrgang 018 abgeschlossenen Benedikts-Stimmen unmög-ich Was S1e In diesen Jahren geleistet, WwIissen jene Zzu schätzen, für dıe
s1e iıhrem Untertitel ach bestimmt WaT die Freunde des Benediktinerordens.
Noch der letzte Jahrgang Dot ine Fülle relig1öser Anregungen und Be-
lehrungen. Fine Reihe Vvon ständigen Mitarbeitern WarTrelnll den Lesern schon
lıebe Freunde geworden. Neben den ebenso tieften WIe einfachen Ausfüh-
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TUNSECN Sebastan on Qers, den Krıe gserinnerunNgen Woligang Zer-
nıns, den biblischen Autsätzen Athanasıus Mıllers und Hıldebrand Möpfls

die gemütvollen Betrachtungen Benedikt Cökolls und die NINU-

tigen Erzählungen Raphaela Schlichtners StTeis ine Freude des Lesers.
Miıt der Neugestaltung hat die Zeitschrift auch den Untertitel gewechselt,
der allerdings 1Ur amn Titelblatte des anzch abgeschloössenen Jahrganges
auischeint: „Benediktinische Monatschrift ZUrTr Pflege relıg1ösen und geistigen
Lebens“ Fın großer eıl der „Frreunde des Benediktinerordens“ wıird ıIn
den Blättern nıcht mehr das Inden, Was ihm die alten geboten

DiIie alte Zeitschriftschlichte und tiefe nregung des relig1ösen Lebens
konnte in MußBßestunden geistiger Erquickung „lesen“, dıe muß
inan Tast ausnahmslos studieren und betrachten. Freilich kann ihr dıe
theologische Wissenschaft nicht mehr achtlos vorübergehen. Denn S1e ent-
hält Beıträge VONN größtem wissenschaftlichen erte Anfangs War inr Pro-

noch nıcht klar zZu erkennen. S1ie tüuhlte sıch als unmittelbare ach-
folgerin der „Stimmen“, versprach auch, in ihren Blättern werde der alte (jeist
wehen, „doch werde S1e nıcht mehr populär im Sinne der alten Blätter sein;
WEEIN aber das ıne hoch scheine, der werde Uus dem andern mehr
Freude und Frkenntnis schöpfen“. ITSteres („le hoch“) Nal bel vielen
Artikeln und vielen iIrüheren Lesern der „Stimmen“ zugetroffen haben, das
„Andere“ Populäre werden S1Ee ber me1ist ohl vergebens gesucht
1aben. Manche liebgewordene, oben erwähnten Namen Uus den „Stimmen“
iinden sich 1m Inhaltsverzeichnis des Jeuen Jahrganges nicht mehr. Fs wırd
sich wohl der Kreis der Mitarbeiter un | eser erst Von hl1euUuem reorganisieren
muüssen. DIie Artikelzusammenstellung ist noch wenig ausgeglichen. Die
1m Inhaltsverzeichnıs Wwel Stellen angeführte Trauerrede Walter Weıih-
MAayrıs auft Abt Theobald VO'  am} St Stephan in ugsburg Ist im Zusammenhang
der Artıkel ohl auch In „erratischer Block“ Ol dem Ansgar Pöllmann

Pr schre1bt. Ohne 7 weıftel ist jetz Danz 1n anderer Geist, der AaUSs
der Monatschrift wehrt, als jener, der us den „Stimmen“ wehte ber dıe

mählich auch der Zeitschritt eın sicheres nd charakteristisches (je-gemachten Erfahrungen, ein tester Mitarbeiter- un Leserkreis werden all-

präge geben T1 dem bedeutendsten, das die Monatschritt bietet, gehören
die Arbeıten Alois agers ber Mystik. In einer el VO  — In sich ab-
geschlossenen, jedoch organisch Jeweıls aus den vorhergegangenen CMPOF-
wachsenden Artikeln ührt Mager ın durchaus Klarer Weise in das gerade
4A selner bisherigen argell Vernachlässigung schwierig gewordene, der
Vorzeit wohlvertraute (ijebiet der Mystik ein Seine Aaus dem Vollen g..
schöpften Arbeiten haben weıt größeren Wert als bloße „Artikel«“ ; S1Ee Sind
berufen, Ausgangspunkt und Grundlage 1888 Wiederaufnahme der Beziehun-
vcnh zwischen en modernen Geistesströmungen un der vergangehen Mystik
Zu bılden

Salzburg. ()tto Drinkwelder.

Zeitschrift der Savigny-Stiftung Yır Rechtsgeschichte. Kanonistische
Abteilung VIL Böhlaus Nachfolger, Weimar 1917

Aus dem Inhalte dieses Bandes STUTZ, Der Codex 1UT1S CanonIic1
und dıe kirchliche Rechtsgeschichte ; Hugelmann, In den banl mit
rechte Omen ; KaasS: Das rlerer ostolische 1karıa 1n FEhrenbreit-
stein, f Kring, Die Land apıtel 1m Bistum ürzburg 0380
der zweıten Hälite des DIS ZUrE zweiten Hälfte des Jahrhunderts ;

5Schäter, Die Versetzbarkeit der Geistlichen nach den evangelıschen
Kirchenordnun des Jahrhunderts; 1iszellen Frehr,; Luther und50die TECS P STUtZ, Nochmals este des Eigenkirchenrates Im 15. Jahr-
hundert) sSe1 hier IUr die Ordensgeschichte besonders verzeichnet: Frnst


